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Beratung Datum Behandlung Ziel 

Umweltausschuss 21.02.2024 öffentlich Bericht 
 

Betreff: 

Aufnahme der Traditionellen Bewässerung in UNESCO-Liste des Immateriellen Kulturerbes 
 
Anlagen: 

Pressemitteilung 

Bericht: 
 
Die UNESCO hat im Dezember 2023, die Traditionelle Bewässerung der Wässerwiesen zum 
Immateriellen Kulturerbe der Menschheit erklärt. Die jahrhundertealte landwirtschaftliche 
Kulturtechnik wurde von Belgien, Italien, Luxemburg, den Niederlanden, Österreich, der Schweiz 
und Deutschland zur Aufnahme in die UNESCO-Liste vorgeschlagen. 
 
Die Traditionelle Bewässerung basiert auf einem umfassenden Verständnis der Landschaft, des 
Wasserflusses und der Wetterbedingungen. Dieses Wissen bezieht alle natürlichen und 
technischen Faktoren ein und wird von Generation zu Generation weitergegeben. In Deutschland 
ist diese Form der Bewässerung unter anderem entlang der Flüsse Rednitz, Regnitz und Wiesent 
in Franken sowie im Gebiet der Queich in Rheinland-Pfalz bis heute lebendig.  
 
Der Vizepräsident der Deutschen UNESCO-Kommission Christoph Wulf gratulierte allen, die sich 
für den Erhalt dieser Kulturlandschaft stark machen, zu ihrem Erfolg und betonte, wie wichtig es 
sei, sich über Ländergrenzen hinweg für die nachhaltige Nutzung unserer natürlichen 
Ressourcen einzusetzen. "Die Traditionelle Bewässerung ist ein lebendiges Erbe, das einen 
entscheidenden Beitrag dazu leistet, die biologische Vielfalt unserer Kulturlandschaften zu 
erhalten". 
 
Der Zwischenstaatliche Ausschuss zum Immateriellen Kulturerbe entscheidet jährlich über die 
Aufnahme neuer Kulturformen in die UNESCO-Listen. Das Gremium setzt sich aus 24 gewählten 
Vertragsstaaten der Konvention zusammen, darunter Deutschland.  
 
Am 10.5.2024 findet die Urkundenverleihung im Rahmen eines Festaktes in Möhrendorf 
(Landkreis Erlangen-Höchstadt) statt. 
 
Auf die beigefügte Pressemitteilung vom 06.12.2023 wird verwiesen. 
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1. Finanzielle Auswirkungen: 

  Noch offen, ob finanzielle Auswirkungen 

 Kurze Begründung durch den anmeldenden Geschäftsbereich: 

      

 (→ weiter bei 2.) 

  Nein (→ weiter bei 2.) 

  Ja 

  Kosten noch nicht bekannt 

  Kosten bekannt 
 

 Gesamtkosten       € Folgekosten       € pro Jahr 

     dauerhaft   nur für einen begrenzten Zeitraum 

 davon investiv       € davon Sachkosten       € pro Jahr 

 davon konsumtiv       € davon Personalkosten       € pro Jahr 

 

 
Stehen Haushaltsmittel/Verpflichtungsermächtigungen ausreichend zur Verfügung? 
(mit Ref. I/II / Stk - entsprechend der vereinbarten Haushaltsregelungen - abgestimmt, 
ansonsten Ref. I/II / Stk in Kenntnis gesetzt) 

  Ja  

  Nein Kurze Begründung durch den anmeldenden Geschäftsbereich: 

      

 

2a. Auswirkungen auf den Stellenplan: 

  Nein (→ weiter bei 3.) 

  Ja 

  Deckung im Rahmen des bestehenden Stellenplans 

 
 Auswirkungen auf den Stellenplan im Umfang von       Vollkraftstellen (Einbringung 

und Prüfung im Rahmen des Stellenschaffungsverfahrens) 

  Siehe gesonderte Darstellung im Sachverhalt 
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2b. Abstimmung mit DIP ist erfolgt   (Nur bei Auswirkungen auf den Stellenplan auszufüllen) 

  Ja  

  Nein Kurze Begründung durch den anmeldenden Geschäftsbereich: 

      

 

3. Diversity-Relevanz: 

  Nein 
 

Kurze Begründung durch den anmeldenden Geschäftsbereich: 

 
  Ja Das Projekt hat keine Auswirkungen auf unterschiedliche Personengruppen. 

Durch die Maßnahme sind keine Diversity-Aspekte betroffen.“ 

 

4. Abstimmung mit weiteren Geschäftsbereichen / Dienststellen: 
 

   RA und DiP (verpflichtend bei Satzungen und Verordnungen) 
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